


lentierte Kreative befördert, um sie an das

Unternehmen zu binden. Rapp: "Dadurch
ändert sich das Job-Profil. Auf einmal sind
diese Leute mehr Agenturmanager als Kre­
ative." Sie müssen Teamführungs- und ad­
ministrative Aufgaben erledigen. In Ideen­
entwicklung und Gestaltung sind sie kaum
noch involviert, dafür dürfen sie sich mit
BWL-Kennzahlen und ständigem Kunden­
kontakt aufreiben. Nicht jedem liegt das.

Als Freelancer fällt diese Last erst ein­
mal weg. Eva Jung, obwohl bis 2006 Co­
Geschäftsführerin von Red Rabbit Leo Bur­

nett, hatte sich manchmal gefragt, was sie
eigentlich mitentscheiden kann. Klassische
Konflikte zwischen Kreation und Kontakt
tauchten auf. 2006 entschied sich die vie­
fach preisgekrönte Kommunikations-De­
signerin und Texterin daher, eigene Ideen
umzusetzen. Sie verließ Red Rabbit, initi­
ierte die christliche Plattform www.god­

news.de und arbeitet jetzt mit ihrem Büro
ps145 als Texterin, Artdirektorin und
Kreativ-Beraterin.

"Richtig gute Kreative streben heute nicht
mehr unbedingt nach einer Festanstellung.
DerJob-Titel aufden Visitenkarten ist ihnen
nicht mehr so wichtig wie früher", meint
Benjamin Lomme!. Stattdessen wollten sie
lieber wirklich kreativ arbeiten. Der 37-Jäh-

rige wagte nach einer unglücklichen Zeit bei
TBWA den Sprung in die Selbstständigkeit:
Anfang 2007 gründete er in Frankfurt mit
Alexander Ludwig die Agentur Lammel Lud­
wig. Die fünfköpfige Firma ist mit ihren Vor­
zeigekunden Subway und Credit Suisse gut
im Geschäft. Bei TBWAjedoch haderte Lam­

mel mit den Strukturen.
Oft sind es politische Ränkespiele oder

hierarchische Ebenen, in denen Ideen zer­
rieben werden. "Selbst bei mittelgroßen
Agenturen sind die Strukturen zum Teil
komplexer als auf Kundenseite", beobach­
tet Andreas Rapp. Nach fast zehn Jahren
bei Aimaq Rapp Stolle hat er sich jetzt mit

The Brand Orchestra selbstständig gemacht
(yV&V 33/08). Sein Anspruch: Statt 70 will
er nur noch 30 Prozent der Arbeitszeit mit
Administration verbringen und "das ma­
chen, was mir am meisten Spaß macht:
Kunden beraten und Kommunikationsmaß­
nahmen entwickeln."

Ähnlich wie Walker hat Rapp ein Netz­
werk geknüpft, bestehend aus Kreativen,

Journalisten und Musikern, die er je nach
Projekt einbezieht. Als Markenberater nimmt
er sich auch die Freiheit, mit Agenturen wie
Nulleins (Design) zu arbeiten oder - wie im
Falle Deutsche Fußball-Liga - mit Scholz &
Friends und Hello White Parrot.

Kreative
werden oft
zu schnell
befördert.
Dadurch
ändert sich
zwangs­
läufig ihr
Job-Profil

Hinter letzterer, einem "Freelance Ad­
vertising Network", steht Florian Page!.
Der 32-jährige Kreativdirektor gründete
die Firma vor gut einem Jahr, realisier­
te bereits die international eingesetzte
Kampagne für Pokerstars. Auch er glaubt,
die Zeiten der starren Agenturstruktu­

ren sei vorbei.
Dennoch konstatiert Human-Ressour­

ces-Beraterin King mehr Veränderungswil­

len bei den Mitarbeitern denn bei den Agen­
turen, die immer mehr in die Rolle des Er­
füllungsgehilfen von Kunden gedrängt wür­

den. King: "Die Schmerzen sind noch zu
klein, als dass sie für wi..rkliche Verände­
rungen ausreichen." Kundenführung und
Mitarbeiterentwicklung fänden kaum statt ­

dabei ließe sich beides lernen.
Trotzdem rät sie frustrierten Kreativen,

nicht nur dem Chef oder dem Kunden die
Schuld zu geben, sondern Job und Karrie­

re selbstkritisch zu hinterfragen. "Die Flucht
ins Freelancer-Leben ist nicht der Segen.
Früher oder später kommen die selben Pro­
bleme - wie zum Beispiel Kundenführung ­

sowieso wieder auf einen zu."
Fest steht: Auchjenseits tradierterAgen­

turmodelle werden nur die Guten Erfolg
haben.
K. Richter, M. Weber B agenturen@wuv.de
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"In Agenturen gibt es
REIBUNGSVERLUSTE
durch Hierarchien und

politisches Hickhack"

Große Kampagne Mit Promi Boris Becker drehte Pagel die Pokerstars-Spots.

I> 1997 Karrierestart als Texter bei Butter,

es folgen Stationen bei BBDO Düsseldorf
und Springer & Jacoby in Hamburg
I> 2005 Text-CD bei Saatchi & Saatchi, wo
er u.a. für Audi und Ramauotti wirbt.
I> 2007 Pagel steigt aus, arbeitet als Free­
lancer in Deutschland, England, Frankreich

und gründet schließlich Hello White Panot.

Nr. 3412008
Werben & Verkaufen

"Viel Verwaltung,
extrem LANGE WEGE
und unterschiedliche
Auffassungen"

heuern lommel und Wlttig als Kreativchefs

bei TBWA Berlin an. Doch die beiden kom­
men mit den Strukturen dort nicht zurecht
Nach nur drei Monaten sind sie wieder weg..
I> Anfang 2007 lommel gründet mit Free­

lancer A1exander ludwig "lommelludwig".

Idee für Subway Das sprechende Sandwich.

I> 2000 bis 2005 Bei Saatchi & Saatchi
arbeitet Benjamin lommel zusammen mit
Harald Wittig erfolgreich auf Audi. 2004
werden die beiden im Rahmen einerTandem­
lösung als neue Kreativchefs eingesetzt.

I> 2005 Ein Jahr nach ihrer Beförderung


